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Der

Geſegnete Weg
des

Creutzes.
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Pſalm 11g9, 7r.

daß du mich gede—

muthiget haſt, daß

ich deine Rechte

lerne.
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Sattt nte
1

»«cnas iſt ein koſtlicher
ge
C

ret werde: das iſt der Weg
ve- Waeg, den ich geſuh—

des Creutzes und Leidens.
Freue dich, mein Herß,
jauchtze mein Geiſt, und
ruhme dich deiner Hulfe.
So wirſt du endlich deines
boſen Gaſtes quit, und von
deiner Plage erlediget wer—
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4 Eo— Jven. Wenn deine Feinde
fo oſt geſchlagen und abge—
wieſen werden, mütiſen ſie
endlich ablaſſen dich zu
vinden, und deine Freyheit
zu ſtoren! werden ſie ſo oft
ins Feuer geworfen, ſo
wird ũe dießlamme endlich
verzehren. Jch beluſtige
mich an deinen holdſeligen
Pegen, mein Liebſter: ich
freue mich in den Fußſta—
pfn weines Koniges. Das

nd
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Jestt 52à2qſind Liebes-Schläge, und
Zeichen deiner groſſen Zu—
neigung zu meiner Seelen.

Wie ſantt und linde thuts
in meinem Hertzen! Es iſt

ein Balſam auf meinem
Haupte. Zwar mein alter

Menſch freuet ſich nicht in
dieſen Wegen; denn erzappelt und ſitreubet ſich

vor ſeinem Tode. Aber
dem neuen Menſchen iſts
eine innige Freude. Freu—

Az de
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nde iſt es dem verborgenen

Menſchen desHertzens. Es
iſt nicht gar lange, da rieff
ich zu dir, daß du deine Lie—
be in mir veriehren wol—
teſt; und weil ich ernſtlich
darum auhielt, ſo vermehr—
ceſt du deine Liebe in mir.
Es war mir eine ſüſſe Em—
pfindung, und thut mir
ſanft in meiner Seelen,
wenn ich die Brunſtigkeit
des Geiſtes in mir fuhlte.

Jch



Wʒ 7 ν ναννJch wendete mich ab von
allen Dingen, und kehrete
mich zu dem, der mir im
Hertzen ſo ſüſſe war: und
wenn ich mich zu ihm kehe
rete, ſo wuchs bie Brun—
ſtigkeit und der Geſchmack
des Geiſtes in mir. Oft
ergriffen gantze Fluthen
mein Gemuthe, und zo—
gen meinen Geiſt mit Kraft
an ans der Hohe. Die
Weisheit ſpielete auf ihrem

Erd—



8 StErdboden, und war mit
ein lieblicher Gefahrte.
Ich wurde ihrer Geſell-
ſchaft nicht mude, und fand
in demUmgana mit ihr nie—
mals einigen Eckel. Aber
ich war durch keinen Tod
gegangen, und dieſe Kraft!
war noöch nicht imFeuer der

den: datum war derWurm
Prufung bewahret wor—

noch nicht geiödtet, und
das Raub-Schloß des Sa—

tans



9Se
tans noch nicht geſchleif—
fet. Denn die Krafte der
Finſterniß hielten ſich vera
borgen darinnen auf, und
wolten ſich nicht regen, bis
ſich die Bewegungen der
Gnade würden geleget ha—
ben. Alsdenn wolten ſie
mich mit neuerKraft anfal—
len, und meinen Geiſt be—
lagern. Aber ſo verbor—
gen konten ſie nicht ſeyn,
daß ſie die Gnade mir nicht

J
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10 Shätte entdecken ſollen: und
durch die täagliche Pru—11 fung wurden ſie mi: offen—

 bar. Jn gar wenig Tagen
 heatte ich derſelben ein gantz

Regiſter voll gefunden, und
je mehr ich ſuchte, je mehr
ich fand. Darum wartete
ich nicht, bis ſie mich an—
greiffen würden: ſondern
ich griff ſie an im Namen
des HErrn. Jch rieff zu
dem HErrn, daß er mich

rei—



west Jreinigen, und bat ihn, das
er mich in ſeinenSchmeli—
Ofen werffen wolle.
Aber er that es nicht ſo
bald, als ich rieff, ſondern er
fuhr fort mich zu erquicken.
Auſſer daß ich einen gefähr—
lichen Kampf halten muſte
mit der Kraft des Unglau—
bens und einen gar harten
Streit mit dieſem Geiſt der
Finſterniß. Er ſtellete mich
in die allergefährlichſten

B2 Um—



12 SUmſtande, und machte es
mieinem Hertzen unmodglich
Zu glauben, daß ich daraus
Fdnte errettet werden.
Furcht und Entſeßen, vnd
Schrecken des Todes um—
gaben mich, und mein gan—
ger Leib verzagete. Da rang
mein Geiſt vor dem Ange—fichte des HErrn, und bete—
te in ſich ſelbſt zu ihm mit
groſſer Kraft. Darum ſo
zrarcfte mich die Hand mei-

nes
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 v 13aun.  v ννnes GOttes, und dieſeWor—
te ſchoſſen mir anmuthig
ins Hertz: GOtt iſt getreu,
er oird dich nicht uber Ver—
mogen laſſen verſuchet wer—
den. Er wird dich aus al—
lemUebel erretten: und du

wirſt demhHErrn vertrau—
en. Daüberwand ich zu
derſelben Zeit mit Freuden,und meinHertz war frolich
in ſeinemSiege. Darauf
ließ mich mein Vater des

l fol—Jei J
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folgenden Morgens neue
Barmtzertzigkeit erblicken,
und erzeigte mir eineWohl—
that, die ich Lebenslang
nicht vergeſſen werde. Mein—
Hertz iſt frolich, wenn ich
daran gedencke, und ob'ich
mich derſelben wahrhaftig
unwurdig erkenne, ſo neh—
me ich ſie doch in Demuth
an. DereSegen wird nicht
wieder von mir genommen,
ſo lange ich mich nicht

t ſelbſt
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ſelbſt von demſelben ab—
wende. DaJacob geſegnet
war, da blieb er geſegnet,
ok gleich der Segen dem
Ejau, als dem erſtgebor—
nen, gebuhrete. Darauf
fuhreſt du fort mir an der
Seelen gütlich zu thun:
Ruhe und ſanfterfriede be—
gleiteten meineWege. Jch
fuhlete diekiebe desVaters,
und konte in aroſſer Zufrie—
denheit vor ſeinem Ange—

ſichte



16 Sſichte in kindlicher Suſſig—
keit wandeln. Regeten ſich
meine Gebrechen in mir, ſo
konte ich ſie ohne Verunru—
higung und Beangſtigung
meines Hertzens meinem
Vater erzahlen: denn ich
hatte die Hoffnung, daß er
mich davon erloſen wurde.
Aber bey dem allen merckte
ich, daß es noch nicht gnug
ſey, ſondern daß ich weiter
gehen, und daß ich die we—

tenit—
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i W 17niſichen Rcnſte  tie,
und Fruchte des Geiſtes int
mir gewahr werden muſſte.
Darum ging ich aufs neue;
zu demhErrn, bat ihn um
Reinigung meiner Seelen,
und um die Fruüchte des.
Reiches GOttes: zumal
weil ich fuhlete, daß ſich ei—
nige Unlauterkeiten in nir
reageten. Denſelbigen A.
bend ergriff mich auts nene
einStrom derLiebe des Ban

C ters.
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18 S ielnuters, und mein Hertz ſtunt
J.  n groſſerBewegung. Der
v rolgenden Tages ſtund ichk
J

J in mancherley Beklemung
und ich wutrde auſſerlich
durch Schmertzen des Lei—
bes, innerlich durch Aeng
lichkeit in der Enge gehal—
ten. Doch gingen immet
die TebſtungenOttes mit
unter, alſo daß ich mich vor
meiner Schmachheit ſcha—
mete, um welcher willen ich

ſo
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S 19ſo zartlich gehalten werde.

GOtt nahm mir die Steine.
der Hinderniß ſelber weg,
und ſchnitt mir ab den Weg
zu irdiſchen Troſtungen.
Da that GOtt abermal.
was ich gebeten hatte; aber
es ſchweumelte meinem al—
ten Menſchen. Die Bewe—
gungen derGnade entzogen
nich vor mir: da rauſcheten
dießhellen der Natur über
meine Seele, und machten

Ca ſſr



20 ecα— dddſie unrnhig. Das Hertz äng—
Nere ſich in ſolcher Empfin—
Huna, und ie niehr es ſich
ängſtete, ie unruhiger ward
dieSecle. Da ſtarckete ſich
mneinGeiſt in mir, und erwe:
ckete ſich im Namen des
HErrn. Er ſchalt die Be—
wegrinaen ber Sunde, und
brrhettihr mit derZukunft
destinéchtigen. Da lege—
te fich anf einmnal aller Un—
geſtuni, und es wurde eine
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Otille auf der ganßzen Tieſe
derSeelen. Nachdem ſich
das Wetter geleget, da

merckte ich gar eigentlich
die Urſache ſolcher Unruhe.
Theils waren esSchmerzen
derCreutzigung, theilsWie—
derſetzungen vor demTode.
Darum frolockete mein
Geiſt in mir, da er ſolches
erkante. Jch gedachte, ey!
das iſt ein koſtlicher Weg,
den ich geführet werde. Da—

Ez eum
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—eantrum fahre nur fort, mein
Vater, in dieſem Wege der
Creutzigung, und ſtoſſe den
alten Menſchen hinunter
in die Gruben. Macht mir
es ſchmerzliche Empfindun
gen, ſo wirſt du mich in der
Geduld erhalten, denn auf
dich verläſſet ſich meine
Seele. Dis iſt derWeg zu
meiner Ruhe: ſo aelange
ich endlich zurVereinigung
mit dir, nach der ich mich ſo.

hertz—
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S6 23DQauunn
hertzlich ſehne. So komme
ich wieder zu meiner erſten
Stille, und zu der ſanften
Einſamkeit des Geiſtes mit—
ten unter den Menſchen.
Denn nun fangeſt du an
mich in deinen Tod zu füh—
ren: denn dieſes alles find
Schmerzen des Todes. Jetzt
probireſt du mich mit einem
kleinenCreutze: wenn aber
deineGnade in mir wachſen
wird, ſo werden auch wach—

ſen
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24 Wʒcſen die Leiden, ſo in dir ſind.
Mache mich ſtarck, mache
mich ſtarck und unverzagt
in allen Anfechtungen, und
verherrliche mich ſolcherge—
ſtalt zu der Herrlichkeit

meines Brautigams.
Wodreutz iſt, da iſtLicht,
Da muß die Sunde weichè,
Da wird man GOtt errei—

chen.
MeimhHerz, vergiß es nicht:
Wodreutzz iſt, da iſt Licht.








	Der Gesegnete Weg des Creutzes
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Eintrag
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Gedicht 24

	Rückdeckel
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Colorchecker]



